
FISCHERHUS Wiedereröffnung nach Umbau an der Baselstrasse 24

Ein Ort der Hoffnung und Veränderung
Über 200 Freunde der «Offenen Tür» 
strömten am letzten Freitag zur Eröff-
nung ins «Fischerhus» an der Basel-
strasse 24. Das historische Gebäude, 
das schon im 13. Jahrhundert erstmals 
erwähnt wird, konnte den Bewohnen-
den nach eineinhalbjähriger Umbau-
zeit in neuem Glanz übergeben wer-
den. In einem unterhaltsamen und 
informativen Festakt wurde über die 
Geschichte und den Dienst in diesem 
Haus informiert. 

Co-Leiter Tobias Engel liess kurz ei-
nige Blitzlichter aus der Geschichte des 
Hauses aufleuchten. Schon 1284 wird 
ein Konrad von Bettingen als Bewohner 
erwähnt, später Personen aus den Fa-
milien Meyer, Fuchs und Schultheiss. 
Johannes Fischer-Wenk, erbaute zwi-
schen 1781 und 1789 als Ersatz für das 
damals baufällige Haus das heute noch 
bestehende, stattliche Gebäude. 1966 
wurde der Bauernbetrieb an diesem 
Ort aufgelöst und an Stelle der Scheune 
ein neues Wohngebäude errichtet. Die 
damaligen Besitzer Hans und Verena 
Denzler-Fischer führten das Haus ei-
nem sozialen Zweck zu.

Die Architektin Katrin Müller aus 
Muttenz gab Einblick in die Herausfor-
derungen des Umbaus. Besondere Sorg-
falt erforderte das denkmalgeschützte 
Vorderhaus. Es galt, etliche Herausforde-
rungen zu bewältigen wie Asbestsanie-
rungen, Schimmel in der Dachisolation 
oder Radonbelastung. Erfreulicherweise 
erlaubte die Denkmalpflege neue Gau-
ben und Dachfenster, sodass das Ge-
bäude nun ideal genutzt werden kann. 
Im «Hinterhaus» wurden das ganze 
Rohrsystem, Badezimmer, Küchen und 
die Fenster ersetzt.

Antworten auf die 
Bedürfnisse der Zeit
Vor genau 40 Jahren mietete die 

«Offene Tür» dieses wunderschöne 
Haus und zwei junge Familien und ein 
ganzer Mitarbeiterstab betreuten dro-

gensüchtige Männer, spann Irene 
Widmer, Leiterin des begleiteten Woh-
nens, den Faden der Geschichte weiter. 
Über 100 Männer durften Hilfe für ei-
nen Neustart erfahren. Nachher über-
nahm die Familie Widmer die Leitung 
und baute das Betreute Wohnen auf, 
wo Gesunde und psychisch oder sozial 
Herausgeforderte das Leben teilen. 
Später erweiterte die Familie Leuzin-
ger mit der Betreuung von unbegleite-
ten minderjährigen Asylsuchenden 
(UMA) und jungen Erwachsenen das 
Angebot.

Nun wird das Haus neu geöffnet – 
wieder mit jungen Familien, die ihre 
Familie öffnen mit einer Sicht auf die 
gesellschaftlichen Fragestellungen. 
Irene Widmer übergab das Haus mit 
folgenden Worten: «Mit einem ge-
meinschaftlichen Leben von 0 bis 80, 
mit der Inklusion von stationärer 
Wohnbegleitung, mit einer Notwoh-
nung namens Spatzennest macht ihr 
euch auf den Weg. Ihr nennt es in eu-
ren Leitlinien ganz schlicht Gast-
freundschaft und integriert leben. Als 
kunterbunte Gemeinschaft mit vielen 
Gaben und einer tollen Infrastruktur 

könnt ihr starten und eure eigene Ge-
schichte mit diesem Haus und mit 
Gott malen.»

Ein heilsam unperfektes 
Umfeld
Gemeinderat Guido Vogel gab neben 

den guten Wünschen des Gemeinderats 
ein paar persönliche Worte weiter. Er  
erzählte, wie seine Vorfahren in der In-
nerschweiz als Bauernfamilie gemein-
schaftliches Leben im Mehrgeneratio-
nenhaus geteilt haben. Auch er sei 
persönlich durch das Zusammenleben 
in einem Klosterinternat positiv geprägt 
worden. Gerade in der heutigen indivi-
dualisierten Welt brauche es Werke wie 
die «Offene Tür», wo man sich tatkräftig 
für andere einsetzt. Es sei interessant, 
wie im vorstädtischen Riehen dieses ge-
meinsame Leben in einem ehemaligen 
Bauernhaus wachse und so einen Bogen 
zur Geschichte unseres Dorfes geschla-
gen werde.

Kirchenrätin Diana von Bidder über-
brachte die guten Wünsche des Kirchen-
rats. Die «Offene Tür» sei ein wichtiges 
Glied in der Kirche, wo mit Herz und 
Hand gewirkt werde. Der Kirchenrat un-

terstütze das Werk schon jahrelang, in-
dem jährlich die kantonale Kollekte für 
die «Offene Tür» gesammelt werde.

Die Hausgemeinschaft liess die 
Gäste mit mehreren Einlagen von  
Poetry-Slam am bunten Leben im «Fi-
schi» teilnehmen. Gespickt mit viel Hu-
mor, gaben sie Einblick in die lange Um-
bauzeit mit vielen Herausforderungen. 
Sie leiteten ihren Beitrag mit nachdenk-
lichen Worten ein: «Bald ist das Fest 
vorbei und nun beginnt das gemein-
schaftliche Leben – was heisst das ei-
gentlich genau? Auf was habe ich mich 
hier denn eingelassen? Sind Mitmen-
schen nicht manchmal fast unerträglich 
anders? Man sagt, das Haus hat schon 
viele Geschichten geschrieben, als ein 
Ort für Veränderung und Hoffnung. Wir 
sind ein integratives Zuhause, ein heil-
sam unperfektes Umfeld.

Peter Wirz, Präsident der Stiftung Of-
fene Tür, schnitt schliesslich ein breites 
rotes Band durch und übergab das Haus 
der Hausgemeinschaft. Nachher konnte 
man einen Blick ins Haus werfen und bei 
Speis und Trank feiern. Und so mancher 
fragte sich: «Welche Geschichten fangen 
heute an?» Annemarie Pfeifer

UNWETTER Diverse Schäden im Dorfzentrum und Siedlungsgebiet sowie in den Langen Erlen

«Der Baum war leider nicht mehr zu retten»
Der Sturm von letzter Woche 
verursachte auch in Riehen 
mehrere Schäden. Besonders 
hart traf es eine Silberlinde in 
der Wettsteinanlage.

 
Nathalie Reichel

Nach einem aussergewöhnlich heissen 
Tag mit Temperaturen bis zu 37 Grad 
fegte am Donnerstagabend vergange-
ner Woche ein heftiges Gewitter über 
die Region, das auch in Riehen mehr 
oder weniger gravierende Folgen hatte – 
unter anderem jene, dass gestern Don-
nerstag eine rund 100-jährige Silber-
linde in der Wettsteinanlage gefällt 
werden musste. Zuvor war ein Teil der 
Wettsteinanlage im Bereich hinter dem 
MUKS aus Sicherheitsgründen gross-
räumig abgesperrt worden. Wie die Ge-
meinde Riehen bereits einen Tag nach 
dem Unwetter via Medienmitteilung 
kommunizierte, sei auf dem Kontroll-
gang durch die Gemeindegärtnerei er-
sichtlich geworden, dass der Sturm in 
besagtem Baum zu einem Längsriss 
geführt habe. 

«Durch das Unwetter riss ein grosser 
Ast im Stammbereich ein, der zwar 
noch dranblieb, sich aber früher oder 
später komplett losgelöst hätte», präzi-
siert auf Anfrage der zuständige Ge-
meinderat Felix Wehrli. Nur diesen ei-
nen Ast abzusägen, sei keine Option 
gewesen, denn das hätte den Baum der-
art ins Ungleichgewicht gebracht, dass 
dieser wohl beim nächsten stärkeren 
Sturm komplett umgestürzt wäre. «Die 
Silberlinde war leider, leider wirklich 
nicht mehr zu retten», bedauert Wehrli. 
Krank sei diese zwar nicht gewesen, ge-
schwächt hingegen schon. Bereits da-
vor sei eine Stützung mittels Stahlseilen 
erforderlich gewesen, um den Aus-
bruch der Krone zu verhindern.

Pneukran statt Helikopter
Die Fällung ging gestern mithilfe 

eines Pneukrans über die Bühne. Auf-
grund der engen Platzverhältnisse in 

der Wettsteinanlage habe dafür eine 
Mauer vorübergehend entfernt wer-
den müssen, um die Zufahrt zu ge-
währleisten, so Wehrli. Von einer Fäl-
lung mittels Helikopter, die ebenfalls 
möglich gewesen wäre, habe man aus 
Sicherheitsgründen abgesehen, da in 
diesem Falle menschliche Arbeits-
kräfte im zu fällenden Baum erforder-
lich gewesen wären. Der Pneukran 
samt Greifarm und Säge habe hinge-
gen aus der Ferne gesteuert werden 
können. Bei dieser Gelegenheit wurde 
ausserdem jener Baum entfernt, der 
im Sommer 2022 aufgrund eines Fahr-
zeugbrandes auf dem Gemeindepark-
platz ebenfalls zu Schaden gekommen 
war.

Für die Gemeinde war die Bedeu-
tung der Silberlinde in der Wettstein-
anlage gross – nicht nur wegen des 
Standorts, sondern auch wegen der 
Seltenheit der Baumart. «Da blutet ei-
nem das Herz», sagt Wehrli, relativiert 
aber, dass es wie bei Menschen eine 
Frage der Zeit sei, bis das Leben ende. 
Den gravierenden Schaden aus-
schliesslich auf das Alter des Baumes 
zurückzuführen, sei dennoch nicht 

ganz korrekt: Es gebe keine Garantie 
dafür, dass nicht auch ein jüngerer 
Baum durch den Sturm hätte beschä-
digt oder gar entwurzelt werden kön-
nen.

Beide Bäume – sowohl die Silber-
linde als auch jener beim Parkplatz – 
werden voraussichtlich im Herbst er-
setzt. «Das ist mein Anspruch: Jeder 
Baum, der gefällt wird, soll mindes-
tens gleichwertig ersetzt werden», be-
tont der Gemeinderat. Über deren 
Grösse und Art werde zusammen mit 
Spezialisten entschieden, doch gerade 
im Park werde es ein Baum sein, an 
dem man «in 100 oder vielleicht auch 
schon in 50 Jahren genauso viel Freude 
haben kann wie bislang an der Silber-
linde».

Tierpark musste schliessen
Diverse kleinere Baumschäden 

hat das Unwetter gemäss Wehrli  
ausserdem in den Langen Erlen und 
teilweise auch im Siedlungsgebiet an-
gerichtet; die Mitarbeiter des Werk-
hofs arbeiteten mit Hochdruck an  
der Beseitigung der Schäden. Auch 
der Tierpark Lange Erlen bekam die 

Folgen des Unwetters zu spüren und 
musste gemäss Medienmitteilung 
des Erlen-Vereins Basel vorüberge-
hend geschlossen werden. Grund  
dafür seien «grosse Schäden» wie 
Baumentwurzelungen, Astabbrüche 
und Beschädigungen der Gehege-
zäune. Weder Mensch noch Tier  
seien zu Schaden gekommen. Der 
Tierpark ist seit Dienstag wieder ge-
öffnet.

Nicht zuletzt meldete die Kantons-
polizei Basel-Stadt am Tag nach dem 
Gewitter via Communiqué diverse 
Schäden in der Region, darunter den 
«besonders kuriosen» Vorfall, dass 
starke Sturmböen in Riehen ein mobi-
les WC-Häuschen direkt in den Im-
menbach befördert hätten. Daraufhin 
sei die Milizfeuerwehr Riehen ausge-
rückt; das Amt für Umwelt und Ener-
gie, die Industriellen Werke Basel  
sowie die Fischereiaufsicht seien zur 
Unterstützung zugezogen worden. 
Nach umfassenden Messungen sei be-
stätigt worden, dass von dem ins Was-
ser geratenen WC-Häuschen und  
dessen Chemie keine grössere Um-
weltgefahr ausgegangen sei.

Benefizkonzert  
zum Alzheimertag
rz. Heute leben in den beiden Basel 
mehr als 10’000 Menschen mit De-
menz. Die Diagnose Demenz trifft die 
erkrankten Menschen und ihre Ange-
hörigen mit grosser Wucht. Der zu er-
wartende Verlust an Autonomie und 
die zunehmende Hilfsbedürftigkeit 
machen Angst und verändern die Be-
ziehungen zwischen allen Beteiligten. 

Rund um den diesjährigen Welt-
Alzheimertag vom 21. September 
möchte Alzheimer beider Basel mit 
Musik auf die Demenzerkrankung 
aufmerksam machen und demenz-
erkrankten Menschen, ihrem betreu-
enden Umfeld und allen Interessier-
ten einen Genussmoment verschaffen.

In Zusammenarbeit mit Franco 
Riccardi (Restaurant Ceresio) präsen-
tiert Alzheimer beider Basel am Sams-
tag, 22. September, in Basel ein einzig-
artiges Benefizkonzert. Das Ensemble 
besteht aus sechs Musikerinnen und 
Musikern aus Parma, die durch 
Freundschaft und die Liebe zur Musik 
verbunden sind. Die Verbindung zwi-
schen dem Operngesang und der Stadt 
Parma ist seit jeher sehr stark. Das Mu-
sikprogramm besteht aus Arien und 
Duetten aus unterschiedlichen italie-
nischen Opern. Dank Unterstützun-
gen von Institutionen und Spenden 
von Privatpersonen kann Alzheimer 
beider Basel seine Angebote für Men-
schen mit Demenz und ihren Angehö-
rigen aufrechterhalten und weiterent-
wickeln.

Benefizkonzert «Belcanto d’Italia – ein 
Abend mit italienischer Musik» am 
Freitag, 22. September, 19 Uhr im 
Hans-Huber-Saal, Stadtcasino Basel. 
Beginn um 19 Uhr. Eintritt: Fr. 60.–. 
Eintrittskarten im Vorverkauf (Stadt-
casino Basel, Buchhandlung Bider & 
Tanner) oder auf www.kulturticket.ch 
(Infos auf benefizkonzert.alzbb.ch).

Sommeraktion  
der Kantonspolizei
rz. Von Mitte Juli bis Ende August habe 
die Kantonspolizei Basel-Stadt ihre 
Präsenz in den Abend- und Nacht-
stunden des Wochenendes am 
Rheinufer, bei der Dreirosenanlage 
sowie an anderen Orten mit hohem 
Publikumsaufkommen gestärkt, wie 
sie in einer Medienmitteilung meldet. 
Spezialisten aus den präventiven und 
operativen Einheiten hätten sowohl in 
Uniform als auch in Zivil eng zusam-
mengearbeitet. Ihr Hauptaugenmerk 
habe sich auf Personen gerichtet, de-
ren Verhalten die öffentliche Sicher-
heit und Ordnung beeinträchtigt oder 
gefährdet habe. Insgesamt habe die 
Polizei Kontrollen von rund 570 Perso-
nen durchgeführt, wovon rund 29 Pro-
zent minderjährig und rund 86 Pro-
zent männlich gewesen seien. Bei 124 
Grobkontrollen seien zehn Messer 
festgestellt und sieben davon sicher-
gestellt worden.

Die Kantonspolizei führe seit Jah-
ren gezielte Aktionen durch – etwa 
auch während der Herbstmesse gegen 
Trick- und Taschendiebstähle. Ziel sei, 
Gewaltdelikte im öffentlichen Raum 
vorbeugend und aktiv zu bekämpfen.
 

Elektronisches 
Patientendossier
rs. Das Gesundheitsdepartement Ba-
sel-Stadt sei von der Wichtigkeit und 
vom Potenzial des elektronischen Pa-
tientendossiers (EPD) überzeugt und 
übernehme zusammen mit anderen 
Kantonen eine Vorreiterrolle, wie aus 
einer Medienmitteilung hervorgeht. 
Mit dem Einsatz des neuen digitalen 
EPD-Self-Onboarding-Services der 
Post wolle man der Bevölkerung einen 
einfachen und sicheren Zugang er-
möglichen. Das EPD könne behand-
lungsrelevante Informationen wie 
Medikationslisten, Spitalberichte, Be-
funde, Pflegeberichte, Impfausweise, 
Allergiehinweise oder Röntgenbilder 
den Berechtigten zeit- und ortsunab-
hängig rasch verfügbar machen.

Den digitalen EPD-Self-Onboar-
ding-Service könnten Personen nut-
zen, die in Basel-Stadt wohnhaft und 
mindestens 18 Jahre alt seien, noch 
kein EPD besässen und die Anforde-
rungen der Identitätsprüfung erfüll-
ten. Zur Registrierung brauche es ein 
Smartphone, eine stabile Internetver-
bindung mit E-Mail-Zugang und ei-
nen biometrischen Reisepass.

Die Hausgemeinschaft gibt Einblicke ins «Fischi».  Fotos: Philippe Jaquet

Der Bereich der Wettsteinanlage hinter dem MUKS war bis zur Fällung des 
beschädigten Baums grossräumig abgesperrt. In der Bildmitte ist die be-
troffene Silberlinde zu erkennen. Foto: Philippe Jaquet

Ein WC-Häuschen landete durch das 
Unwetter im Immenbach.  
Foto: Kantonspolizei BS und Milizfeuerwehr Riehen

Peter Wirz durchschneidet das Band.
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